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Dienſtag, Vonnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
S Frpedition: große Kitterſtraße Nr. 28.
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Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. l Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Dienſtag den 1. Juli. 1879.

men
i Spottpreis n Abonnements auf den „Merſeburger Correſſon

dent zum reiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk. von allen
Poſlanſtalten, Hoſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zwecgentſprechendſte Verbreitung.

Die Schmalzſteuer.
Neben dem Getreidezoll iſt wohl kaum eine

andere Belaſtung ſo geeignet, der großen Volks
z Awenge ſchwerlich und fühlbar zu werden, wie der
ſt für das in der vergangenen Woche im Reichstag durchge
plerfabrit brachte Zoll von 5 Mk. den Centner auf Schmalz
e Un dieſen Zoll richtig zu würdigen, verſetze man

l ſich an die Stelle der Betroffenen und vergegen
wärtige ſich, daß das amerikaniſche Schmalz und

C Speck bei ſeinem billigen Preiſen von 34 40
ind 32 35 Pf. das Pfund für die weiteſten
Kreiſe des Arbeiter und kleineren Bürgerſtandes,ger Schau welche den Luxus der theuren eng n des

ind friſh von ſchen Fleiſches ſich verſagen müſſen, in den lehten
liner Welſ Jahren geradezu ein unentbehrliches und durch
halben Onſginaſ Nichts von gleicher Billigkeit zu erſetzendes Nah

von kalten r ort iſt e denke man en
t daß es vorausſichtlich gerade die ärmeren Claſſendilicateſſen n
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ſind, welche den Zoll zu tragen haben werden.
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Nehmen wir z. B. den Verbrauch einer normalen

den 29. Juni
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Arbeiterfamilie von 5 6 Perſonen, je Pfd.
Roggenbrod, 1 bis 1 Pfd. Buchweizen, Hülſen
früchte und Kartoffeln, Pfd. Schmalz und
un d und als nothwendige Zuthat

um Mittageſſen, ſo macht dies für die Familien e im Jahr etwa 40 Ctr. Roggen, Hülſenfrüchte u.

e n w. u durchſchnittlich 25 f. Zoll 10 Mk.
lige Anfhe und 6 Ctr. Schmalz und Speck zu 5 Mk.
ledermanſ 30 Mk. zuſammen 40 Mk. welche eine ſolche
ette in 3 Alten n bisher nicht beſteuerte Familie, neben der erheb

lichen Vertheurung anderer Lebens und Genuß
in inittel, der Tarifreform opfern muß. Es kannuchti nur auf Unkenntniß der Verhältniſſe, oder auf

Sehau Mißachtung anderer Berufsclaſſen beruhen, wenn
dann die Abgg. Graf Stolberg und Frhr. v. Schorlemer

g den behaupteten, der Schmalzzoll werde ausſchließlich
e Soill on Rentnern und reichen Leuten getragen die

in Kurſaal Herren mögen ſich einmal nach dem Verbleib der
Anfen amerikaniſchen Einfuhr von Speck und SchmalzPf n u tſchen. Sie würden dann finden, daß Rentner

und Leute, die es bezahlen können, ausſchließlich
en Butter gebrauchen und auch zum ſonſtigen Haus

halt faſt nur einheimiſches Schmalz und Speck,
s Restal n doppelt ſo hoch im Preiſe ſteht, nehmen.

99 enn hun, was in der That der Fall, das ein
ig den 29 l wilde Product trotz der koloſſalen amerikaniſchen
oßes Crdh infuhr den doppelten Preis wie letzteres erzielt
e Wenn ſerner, wie es vielfach geſchieht, Bauern
ſannlune und Landwirthe ihre ſelbſt gezogenen Schweine
n erkaufen und den eigenen Hausbedarf mit dem
n en billigen amerikaniſchen Product decken, ſo
ne 19 n a ſind Uns dies Beweiſe, daß ſelbſt der Landwirth
e Weſt nicht einmal mit dem gedachten Zoll
andgert l weſentlich genutzt wird, und daß, wie vorher be
ne e merkt ausſchließlich die weniger bemittelten
o n Claſſc en Zoll zu zahlen haben.
n Prinz PlonPlon.i O e Die „Kömm. Ztg.“ charakteriſirt das jetzige Haupt

ſein Kopf iſt ein Chaos von abſolutiſtiſchen und
demokratiſchen Schrullen, Jdeen und Jnſpirationen
der Prinz Napoleon Jerome iſt gelegentlich zu Allem
fähig, wie ſein Vetter gelegentlich zu Allem zu
bringen war, was ſeine Umgebung wollte und er
nicht gern that. Napoleon Jerome iſt ein Original
durch und durch, eben deshalb unberechenbar und
zugleich gefährlicher für die Gegner als ein logiſcher
Kopf, deſſen Entſchließungen für gewiſſe Fälle im
voraus ſich berechnen laſſen. Der Prinz iſt nur
in Einem Punkte ſich immer gleich geblieben er
iſt knauſerig und wird ſchwerlich für eine Präten-
dentur ſeine wohl geſpicke Schatulle leeren. Jndeß
hat er trotz aller Schäbigkeit Zeiten gehabt wo er
gewiſſen menſchlichen Schwächen ſtarke Summen
opferte; auch hat er antiquariſche Liebhabereien,
denen er ſtoßweiſe ſchon Opfer zu bringen wagt.
Jn der Politik iſt der Prinz vor allem Gegner
deſſen, was er die Jeſuiten und Pfaffenwirthſchaft
zu nennen pflegt er iſt Freidenker und Freifühler
bis zu den äußerſten Folgerungen und doch be
hauptet man, er ſei abergläubiſch und ſataliſtiſch
wie ein richtiger Corſe. Als Militär iſt er nie
mehr als Figurant geweſen in der Schlacht an
der Alma witterte er überall Blei in der Luſt,
daher der Spottname „Plonplon“ (plomb, plombl).
Auch im italieniſchen Feldzuge, wo er das Armee
corps befehligte, das von Toskana aus nach Norden
rücken ſollte, glänzte er durch ungewöhnliche Un
fähigkeit. Mit ſeinem Vetter Louis ſtand er, ob
wohl ihre Anſichten weit auseinander zu gehen
pflegten, auf vertrautem Fuße. Conſequent war
er in ſeiner Abneigung gegen die Spanierin, die
er weniger ihres Urſprungs und ihrer Vergangen
heit wegen haßte, als wegen des Einfluſſes, den
durch ſte die Speichellecker und ſchwarzen Cohorten
auf den Gang der Geſchäfte erhielten er be
handelte ſie von Anfang an als ein Unglück für
die bonapartiſtiſche Sache und darin hat er ſich
vollkommen als Menſchenkenner erwieſen.

Volikiſche Aeberſichk.
Aus der Umgebung des holländiſchen

Königepaares geht dem „Börſ.Kur.“ eine Nach
richt zu, die gerade jetzt, wo die Frage einer even
tuellen Thronfolge in Holland als eine brennende
angeſchen werden muß, von Wichtigkeit erſcheint.
Dieſer Nachricht zufolge bereitet man ſich in der
Familie des zweiundſechzigjährigen niederländiſchen
Königs auf ein beſonderes freudiges Ereigniß vor,
das für die dynaſtiſchen Schickſale von Holland
von höchſter Bedeutung werden kann. Bei Gott
und in Holland iſt vieles möglich.

Die Liberalen Oeſterreichs haben bei den
Landgemeindewahlen in Böhmen ebenfalls eine
Schlappe erlitten. Es wurden ſämmtliche von dem
CzechenClub aufgeſtellten Candidaten und Fürſt
Karl zu Schwarzenberg gewählt. Jn 13 bisher
verfaſſungstreuen Wahibezirken ſtegten 9 Eandi
daten des verfaſſungstreuen Centralwahlcomités, 3
ſelbſtſtaändige deutſchliberale Candidaten und der

conſervative Fürſt Adolph zu Schwarzenberg.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer

dauert die Generaldebatte über die Ferry ſchen
Unterrichtsgeſehe noch fort. Viel Neues dürfte auf
beiden Seiten weder von der tepublikaniſchen noche n Bonaparte, den Prinzen Jerome Napoleon

Fri Algendermaßen Dieſer Prinz iſt eitel, eigenſinnig, von der reactionären weiter vorgebracht werden

Für das laufende Quartal werden noch ſelbſtſüchtig wie ſein Vetter Louis (der Kaiſer) war, können, weshalb allgemein das Verlangen geäußert
wird, die Generaldebatte möge geſchloſſen werden
und die Spezialdebatte beginnen. Die Verhand
lungen ſind in den letzten Tagen ziemlich ruhig
und würdig verlaufen, die bonapartiſtiſchen Heiß
ſporne ſind durch den Tod des kaiſerlichen Prinzen
zu niedergeſchlagen, um Seandale provociren zu
können, ſogar Paul de Caſſagnac iſt ruhig.
Wie aus Chislehurſt berichtet wird, wurde Freitag
das Teſtament des kaiſerlichen Prinzen in Gegen
wart des Prinzen Murat, des Herzogs von
Mouchy, des Vicomte d'Aquado, des Baron Da
villiersLabedoyere, des Herzogs von Baſſano und
der Herren Franceschini, Pietri, Rouher und der
Kaiſerin geöffnet. Das Teſtament enthält blos
Beſtimmungen über das perſönliche Vermögen des
kaiſerlichen Prinzen und einige Bemerkungen über
die Lage der bonapartiſtiſchen Partei; die Erbfolge
frage wird in demſelben nicht erörtert

Die belgiſche Regierung iſt in Finanznöthen
und hofft von den vorgeſchlagenen Steuer und
Zollſätzen eine Einnahme von 7350 000 Fres. zu
erzielen. Damit iſt das Defizit von 12 Mill. aber
noch nicht gedeckt und es iſt daher eine Conver
tirung der 4 pCt. Rente in Ausſicht genommen.

Der neue Vicekönig von Aegypten, Tewfik
Paſcha, iſt im Jahre 1852 geboren, ſteht alſo jetzt
im 27. Lebensjahre. Man weiß wenig von ihm.
Sein Vater hatte zu ſeinen Gunſten ſchon 1866
ſich vom Sultan Abdul Medjid den Ferman aus
gewirkt, welcher die Nachfolge fortan nach euro
päiſchem Brauch regelt und zwar, daß der Sohn
ſtets den Vater beerbt, während nach ismalitiſcher
Sitte ſonſt das älteſte Familienglied in dieſem
Falle Jsmail Paſchas Oheim Halim Paſcha, die
Erbfolge anzutreten berechtigt geweſen wäre. Tewſik
Paſcha hat eine Art von franzöſiſcher Bildung ge
noſſen ünd wurde noch neulich erſt von ſeinem
Vater zum Präſidenten des ägyptiſchen Miniſter
raths ernannt, ohne daß ſeine Wirkſamkeit in dieſem
Amt der Verſchwendunzsſucht Jsmails oder der
e der Gläubiger hätte Einhalt thun
önnen.

Deuktſchland.

Goldene Hochzeit.) Auf Anordnung
des GeneralPoſtamtes beschäftigen ſich ſoeben alle
ReichsPoſtämter mit der Einſammlung derjenigen
deutſchen Zeitungen, Tagesblätter und Zeitſchriften,
welche zu dem Jubeltage unſeres Kaiſerpaares, den
11. Juni, in ihren Spalten patriotiſche Ovationen
und aus dieſem Anlaſſe Feſtberichte enthielten. Die
Sammlung, welche eine recht ſtattliche werden
wird, ſoll dem deutſchen PoſtMuſcum zu Berlin
übermacht werden.

Gorckenbeck.) Maler Paulſen in Berlin
iſt gegenwärtig mit der Anfertigung eines Oelge
mäldes des früheren Präſidenten des Reichstages,
Oberbürgermeiſters Max v. Forckenbeck, beſchäftigt,
welches die nationalliberale Partei zu Ehren der
langjährigen Thätigkeit Forckenbeck's als Präſident
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des deut
ſchen Reichstags anfertigen läßt und welches in
dem Fractionszimmer dieſer Partei im Reichstags
gebäude nach ſeiner Vollendung ſeinen Platz finden
ſoll. Das Bild ſtellt Forckenbeck in lebensgroßer
ganzer Figur als Präſident des Reichstags dar, am
Präſidententiſch ſtehend, auf welchem man die



Attribute der Präſidentſchaft die Verfaſſung,
Geſchäftsordnung, die Glocke und auch die bekannte
Schnupftabaksſchale erblickt, welche ſeiner Zeit die
Schriftführer ihrem Präſidenten verehrten.

(Gie Miniſter Falk, Friedenthal
und Hobrecht) ſollen allen Ernſtes beabſichtigen,
ihre Entlaſſung zu geben, Hobrecht ſoll dieſelbe
ſchon eingereicht haben. Bei dem jetzigen Regiment
iſt das auch kaum anders möglich.

Zu den Ernennungen zur General
ſynode) bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: „Sehr
ſchmerzlich vermiſſen wir die hochgeehrten Namen
von Oberpräſidenten, wie v. Patow, Horn, Günther,
Achenbach. Unſer verehrter Oberpräſident v. Pa
tow wurde in Merſeburg auf der Provinzial
ſynode ausdrücklich deshalb nicht mitgewählt, weil
man von der beſtimmten Vorausſetzung ausging,
daß er unter den landesherrlich Ernannten mit die
erſte Stelle einnehmen werde. Daß dieſe vorzüg-
liche Kraft der Generalſynode entzogen iſt, beklagen
wir ſchmerzlich, und wer es weiß, wie ſegensreich
Horn ſeiner Zeit in der Provinz Poſen die Inter
eſſen der evangeliſchen Kirche vertreten hat, wird
auch über ſein Fernbleiben überraſcht ſein, von
Anderen zu geſchweigen. Wenn die Genannten
wirklich auf der von der oberſten Kirchenbehörde
vorgelegten Liſte verzeichnet geweſen ſind, ſo iſt das
Verſchwinden dieſer Namen nicht recht zu erklären.“

(Zwangsverkauf.) Anſcheinend beab-
ſichtigt der Staat, die rheiniſche Eiſenbahn in der
ſelben Weiſe anzukaufen, wie er dies bei der Köln
Mindener Bahn zu thun im Begriff iſt, nämlich
dadurch, daß er durch Zurückgreifen auf die Zins
garantie Verträge ſeine Rechte auf eine Theilſtrecke
geltend macht und durch Ankündigung dieſer Abſicht
der Bahnverwaltung die Preisgebung ihrer Geſammt
Exiſtenz nahe legt.

(Paßzwang.) Auf eine Eingabe einer
weſtpreußiſchen Handelskammer wegen Erleichte
rungen des Paßzwanges der aus Rußland kommen
den Reiſenden hat der Präſident des Reichskanzler
amts unterm 21. d. M. erwidert, daß durch die
Verordnung vom 17. d. M. die bis dahin be
ſtandene Beſchränkung der Paßviſa auf höchſtens
drei Tage, desgleichen der zur Erlangung der Paß
viſirung erforderte Nachweis über den Aufenthalt
der Paßinhaber während der letzten zwanzig Tage
weggefallen ſind, es aber zur Zeit nicht angehe,
dem Antrage auf vollſtändige Beſeitigung des
Viſtrungszwangs weitere Folge zu geben.

(Wechſelſtempelmarken.) Die ſchon
jetzt zum Verkauf geſtellten, vom 1. d. M. allge
mein in Geltung tretenden neuen Wechſelſtempel
marken haben den großen Vorzug, daß auf ihnen

Reich und Uruguay vertra smäßig zu regeln. Die
Regierung dieſer Republik hat ſich auf vertrauliche
Anfrage auch bereits damit einverſtanden erklärt,
in bezügliche Verhandlungen auf der Grundlage
des deutſch ſpaniſchen Vertrages vom 2. Mai 1878
einzutreten. Die Reichsregierung hat nunmehr den
Antrag geſtellt. „der Bundesrath wolle ſtch damit
einverſtanden erklären, daß mit der Republik Uru
guay in Verhandlung wegen Abſchluſſes eines Aus
lieferungsvertrages auf der bezeichneten Grundlage
eingetreten werde. Der Bundesrath hat dieſe An
gelegenheit dem Juſtizausſchuſſe zur ſchleunigen Be
richterſtattung überwieſen

(Marpinger Wunderprozeß.) Die
Wittwe Blies aus Marpingen, welche während
einer der Sitzungen des Wunderprozeſſes als des
Meineides verdächtig verhaftet wurde und zu dem
ſte abführenden Gensdarmen ſagte: „Das iſt für
mich der Weg zum Himmel“, iſt vom Schwurge
richt zu Saarbrücken von der Anklage des Mein
eides freigeſprochen worden.

(Dr. Sigh zieht in ſeiner bekannten Weiſe
im „Bayeriſchen Vaterland“ über das clericalcon
ſervative Compromiß im deutſchen Reichstage los,
aber diesmal trifft er den Nagel auf den Kopf.
Das genannte Compromiß erklärt er einfach dahin,
daß „die Partei Bismarck mit Phraſe früher
Centrum geheißen der Partei Bismarck ohne
Phraſe die Hand zu einer politiſchen Orgie
gereicht habe, bei der das dupirte Volk ſchließlich
die Zeche bezahlen muß.“ „Dieſe wunderherrlichen
„föderativen Garantien ſchreibt Sigl weiter.
Als ob dem Bürger und Bauer, dem Taglöhner
und Arbeiter, überhaupt dem Zoll und Steuer
zahlenden Conſumenten daran etwas läge, ob er
die Zölle und Steuern für das „Reich“ oder für
die einzelnen Bundesſtaaten bezahlt! Darnach
fragt er nicht, aber darnach fragt er, wie viel er
jetzt mehr bezahlen muß. Dem ſteuerzahlenden
Volk ſind die „föderativen Garantien“, die ohne
hin ja nur für's Auge, für den Schein, aber nicht
für den Gebrauch ſind, weil ſie da wie Spinnge
webe ſofort in Trümmer gehen, höchſt gleichgültig;
das ſteuerzahlende überlaſtete Volk verlangt Schutz
für ſeinen Geldbeutel, und da wäre es geſcheidter
und vernünftiger geweſen, wenn das Centrum ſeine
Verſprechungen gehalten und ſich weniger für durch
aus werthloſe „föderative Garantien und mehr
gegen die Finanzzölle erwärmt und begeiſtert hätte.
Das aber hat es nicht gethan, und darum wird
das Volk für alles ſpätere Elend einzig und mit
Recht das Centrum verantwortlich machen.“ Wir
fügen hieran noch eine Aeußerung der Wiener
„Preſſe“ über das Centrum. Sie lautet: „Das

der Betrag, bis zu welchen ſie anzuwenden, ein Centrum iſt es, welches alle ſeine bisherigen an
gedruckt iſt. So tragen die Zehnpfennigmarken die geblichen Verfaſſungsdoctrinen über den Haufen
Jnſchrift: „bis zu 200 Mk. und weniger“, ſo daß
jeder gleich wiſſen kann, welche Art Marken er zu
nehmen hat. Neben dieſer weſentlichen, Hinter
ziehungen ſowohl als Unkenntniß und Achtloſigkeit
ausſchließenden Neuerung wäre nun auch endlich
eine Vereinfachung des Entwerthungsverfahrens ge
boten, das immer noch viel zu verwickelt und zeit
raubend iſt und weit über ſein Ziel hinausſchießt.

Die gerichtlichen Subalternbe-
amten), denen jetzt gekündigt worden, werden
beſtimmt neuangeſtellt. Die Vorſchlagliſten der
einzelnen Appellgerichte liegen dem Juſtizminiſter
vor. Nur die Annahme der jüngeren Diätare
wird verzögert, da der Bedarf an ſolchen noch
nicht zu überſehen iſt. Manche kommen zu den
Steuerbehörden, welche künftig die Gerichtskoſten er
heben, andere zu den Zollämtern, welchen durch
die Reform große Mehrarbeit erwächſt.

(Auslieferungsvertrag mit Uru-
gugay.) Nachdem der deutſchbraſtlianiſche Aus-
eferungsvertrag vom 17. Sept. 1877 in Kraft
getreten iſt, liegt die Vermuthung nahe, daß die
nach Südamerika flüchtenden deutſchen Verbrecher
ſich um ſo mehr nach den La PlataLändern
wenden werden, welche nächſt Braſilien am leichte
ſten zu erreichen ſind. Es gilt dies insbeſondere
von Montevideo, welches durch zahlreiche und
bedeutende Schiffahrtslinien mit Europa verbunden
und ſchon bisher in einzelnen Fällen von flüchtigen
deutſchen Verbrechern als Zufluchtsort aufgeſucht
worden iſt. Es iſt daher als wünſchenswerth er
ſchienen, die Auslieferung zwiſchen dem deutſchen

geworfen und die Capitulation des deutſchen Volkes
herbeigeführt hat hoffentlich hat es damit ſeinen
eigenen Untergang beſiegelt. Die religiöſen Jnter
eſſen, die es zu vertreten vorgab, waren Humbug,
die conſtitutionellen Farce Herr Windthorſt wollte
zu Macht kommen, weiter war es nichts, und da
er den Fürſten Bismarck nicht verdrängen konnte,
ſchließt er mit ihm ein Compromiß. Das iſt der
elende Schlußact der langjährigen Comödie, die wir
das Centrum haben aufführen ſehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Am Sonnabend hörte die Tabakſteuercommiſſton

den Abg. Bebel, welcher in längerer mit Sach
kenntniß und Mäßigung vorgetragener Rede die
von den Socialdemokraten vorgeſchlagene Reſolution,

betr. die Gefangenenarbeit in der Tabaks und
Cigarrenfabrikation (die in Folge der neuen
Steuer und Zollerhöhung ganz abzuſchaffen wäre),
vor der Commiſſton warm empftehlt. Die Com
miſſton beſchloß, das Haus möge den Reichskanzler
erſuchen, bei den Einzelregierungen auf die thun
lichſte Beſchränkung dieſer Art von Gefangenen
arbeit hinzuwirken.

Die Commiſſton zur Vorberathung des An
trages Stumm, betreffend die Einführung von
Jnvalidenkaſſen, hat folgende Reſolution
angenommen „Der Reichstag wolle beſchließen,
den Herrn Reichskanzler gufzufordern, dem Reichs
tage thunlichſt bald einen Geſetzentwurf, betreffend
die Einrichtung von Jnvaliden und Altersver
ſorgungskaſſen für Fabrikarbeiter mit obligatoriſcher

Beitragspflicht nach folgender Grundlage vorzu
legen: die Kaſſen haben neben der Penſtonitunge m
der Arbeiter ſelbſt auch ihren Wittwen un n
Waiſen entſprechende Unterſtützung zu gewähren ela
2) die Arbeiter und Arbeitgeber haben Feine
ſchaftlich, ſowol Beiträge zu den Kaſſen zu leiſten i
als deren Verwaltung zu führen 3) die dich
die gezahlten Beiträge erworbenen Rechte d hen
Arbeiter an den Kaſſen ſind namentlich duth
Uebertragbarkeit ihrer Anſprüche von einer Kaſten
in die andere zu ſchützen 4) es ſind Normatſe n
beſtimmungen für die Errichtung von Kaſſenvee
bänden unter beſonderer Berückſichtigung und Aben
Förderung des Zuſammenſchluſſes verwandter g. n
duſtrie Zweige zu erlaſſen 5) die Controle über n
die nach Maßgabe des Geſetzes errichteten Kaſſen in
iſt der Landesbehörde zuzuweiſen. Referent Abg n
Freiherr v. Hertling wird dem Plenum deh ne
Reichstages ſchriftlichen Bericht erſtatten.

ghhanProvinz und Umgegen n
„Wir nehmen, was wir kriegen,“ denken die t &c

Spitzbuben. Getreu dieſem Grundſatze ſtahl en n
oder mehrere Zunftgenoſſen in Kaltenmark eine
eingemauerte Sandſteinplatte mit der Jnſchtiſt ne
„Genieße, was Dir Gott beſchieden, Entbehre gern
was Du nicht haſt.“ Der Staatsanwalt in Halle tn i

ſucht die Spitzbuben. hen haDie WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Ver t
werthungsActien Geſellſchaft hat im letzten Gee n
ſchaäftsjahe einen Reingewinn von 368680 Mi b
erzielt und vertheilt 18 pCt. Dividende. m

In der Zeit vom 9. bis 25. Juni wurde hl
in den Sitzungen des Schwurgerichts zu en
Naumburg gegen 26 Perſonen verhandelt, von n t

l

denen 6 dem weidlichen, 20 dem männlichen Gee n
ſchlecht angehörten. Die Todesſtrafe würde in l
einem Falle ausgeſprochen. Zuchthaus wurde guf An
264 Monate erkannt, Gefängnißſtrafe auf 89 ihn
Monate. Gaänzliche Freiſprechung erfolgte in a
Fällen. Ehrverluſt wurde in 10 Fällen verhängt, hen
Stellung unter Polizeigufſicht in 3 Fällen ſür n

nöthig erachtet. VefDer Buchdruckereibeſitzer und Redackeur len ſt
Traugott Herrig aus Köſen, der wegen öffent- nlicher Beleigigung mittelſt der Preſſe zu ſechs nen

Wochen Gefängniß verurtheilt war, iſt mittelſt bung
Allerhöchſter Ordre vom 11. Juni cr. zu einer h Wil
Geldſtrafe von 150 Mk. begnadigt. um g

Am 27. Juni 1819, alſo vor 60 Jahren
wurde der erſte proteſtantiſche Gottes
dienſt zu Rom im Hauſe des preußiſchen Je
Geſandten Niebuhr durch den damaligen Geſandt h
ſchaftsprediger Dr. Schmieder abgehalten. Dies en
Jubiläum, das für die geſammte proteſtantiſche d
Chriſtenheit nicht ohne Intereſſe iſt, hat noch die n
beſondere Bedeutung, daß der genannte Geiſtliche
Ober Conſiſtorialrath Prof. Dr. Schmieder, obwohl un
hoch betagt, ſo doch immer noch leiblich und geiſtig rn
rüſtig, als erſter Director des königlichen Prediger e de R

ſeminars in Wittenberg wirkt. unJn Freiroda bei Delitzſch wurde am Freitag auh
ein Brauer wegen Meineids und Wechſelfälſchung 9

verhaftet. Jn der folgenden Nacht erhängte er i

ſich im Gefängniß DeI wieder

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juli 1879.

Am Sonnabend Abend veranſtaltete die hieſtge
Feuerwehr eine Uebung, welche einer Generalprobe
für ihre Functionen bei einem wirklichen Brande
gleichkam. Als Feuerobject wurde der linke Flügel
unſeres Rathhauſes angenommen. Kurz nach s
Uhr wurde vurch Trompetenſignal (an Stelle der n

Sturmglocke) das Feuerzeichen gegeben, in anerkennen
nenswerth kurzer Zeit waren die beiden Feuerwehr an

Compagnien zur Stelle und begannen das Löſchungs n ln
werk. Wie die Katzen erglommen die gewandten in
und rüſtigen Leute das Gebäude und begannen den h ind
fingirten Kampf gegen das fingirte Element. Plöh in
lich wurde ein zweites Feuer und zwar im alten i
Schulhauſe auf dem tiefen Keller gemeldet.
Pioniercompagnie wurde zu deſſen Bewältigung von
Rathhauſe abcommandirt und letzteres der Turnet
compaägnie allein überlaſſen. Jnnerhalb 12 Mi
nuten war die Löſcharbeit auf dem tiefen Keller in
voller Entwickelung, zugleich dauerte dieſelbe an den
Rathhauſe fort. Beide Brände waren, genau na n



olgender G
ben neben un bei wirklichem Feuer gemachten Erfahrungen, zu reihen und dem Controlbeamten zur Reviſion vor
ich un n tat worden und zwar in einer Zeit von
en n e 30 Minuten. Die wirklich hoch an
Mbeitgehe b tennenden Leiſtungen unſerer Feuerwehr wurten
e zu den kiu einem zahlreichen Publikum mit dem größten

e füſtenz erſ verfolgt.

e er een en Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Anſprihe an Röſſen fand am Sonntag die feierliche
n H n in hue hin der neuen Fahne der Kriegervereine

Leina und Röſſen ſtatt, an welcher ſich zehn

rer Veth i rin e Vereine darunter die meiſten mit eigenem
eiſhuſs h ſtcorps betheiligten. Hr. Lieutenant Gesky

n hier hielt eine ſchwungvolle, in einem Hoch
ſche e Cnh en oberſten Kricgeherrn den Kaiſer gipfelnden

wyleſſ nnd worauf unter Parademarſch der Fahnen
wird m Mut vor der neuen Fahne ſtattfand. Die Be
Veniht en n ſner der beiden Dörfer hatten Alles aufgeboten,

äſn Feſt zu verſchönen, die Ausſchmückung der
d m ch uſer mit Kaubgewinden und Guirlanden, die er
s wir kugn n een Ehrenpforten und Triumphbogen gaben da
r gen Zeugniß. Gegen 3000 Perſonen mochten
tn Grüne Feſte anwohnen. Beſonders hervorgehoben zu
ofen in Koln en verdient die gute Verpflegung die räum
atte nit d n Enrichtungen (Lauben U. ſ. w.) waren
t beſchieden Guhſch und der herrſchenden Hitze angemeſſen,
Der Stadtdan Bier gut und kühl.

e In Lützen hatten ſich am letzten Sonntag
ßenfelſer Vranrere Hundert Turner des nordoſtthüringiſchen
haſt hat in nues auf einer gemeinſchaftlichen Turnfahrt nach
ewinn von 990 n Denkmale Guſtav Adolfs zuſammengefunden.

pCt, De neten waren die Vereine von Halle, Merſeburg,
9. bis 25, u daßenfels, Schkenditz, Naumburg und Freyburg.
Schwurgerlſ Regen Mittag eingetroffen, erfreuen ſich die aus

Perſonen verhi ingen Turner der liebenswürdigſten Gaſtfreund
20 dem mähſſſſhoſt der Lütener Bürger und Turner in reichem
je Todesſtrae M haße. Nachmittags 2 Uhr erfolgte der Auszug
n. Zuchthaus vſgh dem Denkmale daſelbſt hielt der Gauvor-
Gefängnlhſtaß hnde, Landesſecr. Bethmann eine kurze Anſprache

eiſprechung eiſogt nd wurde hierauf der Rückmarſch nach dem Turn

de in 10 dalen ſie des Lütener Vereins im dortigen Bürger
uffcht in 3 ſagen angetteten. An die Begrüßung der Fremden

Slens des Vorſtandsmitgliedes Hrn. Zimmer

zulegen. Dieſer Unterbeamte, welcher ſtets rechtzeitig
in Kenntniß von den verausgabten Nummern der
falſchen Billets geſetzt worden war, beſeitigte von den
ihm zugegangenen Coupons diejenigen, welche die
ſignaliſirten Nummern trugen und legte dem Controleur
nur die Coupons der echten Billets vor, ſo daß dieſer
ſtets Alles ordnungsmäßig vorfand. Dieſes großartige
Fälſchungsgeſchäft wäre wohl nie entdeckt worden, wenn
nicht der Kaſſenbeamte, von Gewiſſensbiſſen gedrängt,
Anfang dieſes Jahres dem F. die Gemeinſchaft gekündigt
hätte und F. dem zu Folge bei dem Kaſſenbeamten der
BerlinDresdener Bahn in erfolgloſer Weiſe verſucht
hätte, daſſelbe Unternehmen anzubahnen.

GSchwalbenneſt in einem Gepäckwagen.)
Wie die „Oeſterr. EiſenbZtg.“ mittheilt, bewunderte das
Zugsbegleitungs Perſonal auf dem zwiſchen Wien und
Stockerau täglich verkehrenden Lokalzuge der öſterreichiſchen

Nordweſtbahn im Frühling ein Curioſum, welches in
weiten Kreiſen Aufmerkſamkeit und namentlich das
Intereſſe der Ornithologen erregen dürfte und daher
veröffentlicht zu werden verdient. Der erwähnte Lokal
zug verkehrt in unveränderter Ausrüſtung von Stockerau
nach Wien und zurück. So oft der Zug, von Wien
kommend, in Stockerau eintraf, wurde derſelbe nicht nur
vom dienſthabenden Beamten, ſondern auch von einem
Schwalbenpaare empfangen, das freudig zwitſchernd den
Zug umkreiſte. Sobald der Gepäckwagen geöffnet
wurde, flatterten die Schwalben in den Gepäcksraum
und ſchritten ſofort an die Vollendung des bereits halb
fertigen Neſtes. Jntereſſant iſt der Umſtand, daß, ſo

Schwalben freiwillig den Wagen verlaſſen, jedoch nur,
um ſich auf deſſen Wiederkehr entſprechend vorzubereiten

Ein Schuſterjunge) ſagte zu einer Hökerin:
„Mutterken jeben Se mir doch vor eenen Silberjroſchen
Jalle; meinen Meeſter ſeine Tinte is janz blaß!“
Die Angeredete vor Wuth ſchäumend, antwortete
„Warte, Kanallje: ick will Dir ſchonſt bejallen, Du
Du kleener Pechſinke! Wenn es dein Meeſter wüßte, daß
Du eben aus ſeiner Schnapspulle jenippt haſt, der würde
Dir ſchon beknieriemen, daß Deine lumpichen Beene wie
der Kyritzer Wegweiſer hin und herwackeln dähten. Du
Du imfames Moppsjeſichte Du!“

(Aufforderung.) Derjenige Herr, welcher
geſtern auf der Promenade einer jungen Dame im Roſa
hut eine Zeit lang nachſah, wird gebeten, ſofern er reelle
Abſichten hat, ſeine werthe Adreſſe mit Nachweis ſeiner
Vermögens und ſonſtigen Verhältniſſe unter A. Z. poſt
lagernd franco niederzulegen.

I n. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
z ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.Zanhne ſ 5 8

eſther und Meſſer Müller ſchloß ſich hier die Weihe des
ſen, der wegeſen eingerichteten Platzes und ein Preisturnen.

ichelt war, ſaer an Merſeburger und einer an einen Halleſchen
(1. Jan c iinner, Ein Ball ſchloß den feſtlichen Tag, der

begnadigt. 39, alſo vo b Aliben wird.

teſtantiſche O S
damalgn d Eiſenbahnbilletfälſchung) Bei der

den a mal halin-Dresdener und NiederſchleſiſchMärkiſchen Bahn
wieder abgehill große Billetfälſchungen vorgekommen, deren Urheber

geſammte per ehemalige Billetdrücker der letztgenannten Bahn,
iereſt ſt un ſdrike, iſt. Acht Beamte ſind als der Mitwirkung an

n den berhaftet. Der Schwindel wurde wie folgt, be
ß der genann e ben Die Eiſenbahnbillets der verſchiedenen Klaſſen
of. Dr. Schul r NederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn und der von
net noch lclblinder Direction dieſer Bahn reſortirenden Verbindungs

ß können ſo wie der Nordbahn und der BerlinDresdener
r de Bahn führen fortlaufende Nummern, die ſich ſowohl auf
wirkt Billets als auch auf den angefügten Coupons be
Deligſch wen Dem Beamten an der Vertaufskaſſe werden eine
ads und Weh ehe von Billets der verſchiedenen Klaſſen innerhalb

n Nah aleines NummernCyklus gegeben, von denen er an das
enden Kblkum nach Bedarf verkauft und deren Reſt er der
e wieder zurücliefert. Der Schaffner und

ſo der Zugführer ſind demzufolge in der Lage, aus
chrichten n Rummern der Billets und eben ſo der Coupons zu

71den l. Jul an miht, reſp. bei Retourbillets, ob ſie innerhalb des Num
bend verätftl wenehtlus der Reſpeetszeit fallen. Ein falſches Billet

welch einer O. mit einer nicht innerhalb des Nummerncyklus befindlichen
M nner würde daher verdächtig ſein und leicht zu der

un h Ertdeckung des Betrugs führen. Fricke hat daher durch
ſeck wurde 95 vorzügliche Apparateinrichtungen unter andern hatte
gen oinmnen r ſich eine Schnelldruckpreſſe im Werthe von 1000
ſpetenfgnn u n angeſchafft ſich in den Stand geſetzt, kurz

n der Ausgabe der Billets nach der Angabe desſeichen nene fälſche Billets mit cbrreſpondirenden
gren die l n ümmern herzuſtellen und dem Beamten zu übergeben
ind begennn i e en Billets I. Klaſſe und auch J.

Maſſe zu Eil- und Courierzü Stach an n. zügen nach entfernten Sta

ſt er n bei d e mefen Ken in i der SchlußControle in der Jnſpection, wohin dieHew bübons der verwendeten Dis e Segen
geliefert worden, eine Entdeckung möglich. F. trat

ſn dem E

lech guell ſage

n Theilnehmern gewiß in freundlicher Erinnerung MagazinRendanten Müller. Beerdigt: den 25.

eiſehen, ob ſie zu dem von ihnen geführten Zug gehören oder

otroldiener in der Jnſpection in Verbi90 r in Verbindung, deſſenl Kntweſchaftigung darin beſteht die zur Controle W zu verpachten durch

eferten Coupons ihrer Zahlenreihe nach aneinander hierſelbſt.

u. 2—5 Uhr.

irne Anzeigen.ſt der Preſſe i hei letzterem fielen von den fünf feſtgeſetzten Preiſen Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pub ikum gegenübe
keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten
Pom. Getauft: A. Th. A., T. des Königl. Depot

Juni die Ehefrau des Domküſters Helbig; den 28. der
Huſar von der 5. Escad. Königl. Thüringiſch. Huſaren
Regiments Nr. 12, Modersbach.
S Stadt. Getauft: K., S. des Lehrers an der
Stadtſchule Müller O. K. S. des Geſchäftsführers
Pollert; E. J. D. des Schuhmachermſtrs. Biebach.
T Beerdigt: den 25. Juni eine unehel. T.; den 26.
der Hoſpitalit Precht; den 27. der Schneidermſtr
Kanold.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmitt. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Zeumarkt. Getauft: E. H., S. des Glaſermſtrs.
Voigt; A. M., T. des Hob. Litzkendorf. Beerdigt:-
den 26. Juni der Bäckergeſell Jffländer (im ſtädtiſchen
Krankenhauſe) der jüngſte S. des Hdb. Quarg; den 27.

bald der Zug die Station Stockerau verläßt, auch die behör, au
zu vermiethen.

Mobiliar- und Sattlerwaaren-Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 5. Juli, von Vormitt. /29 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſagle 1 Schreibſecretair,
Tiſche, Sophas ec., ſowie auch ein großer Reſt neue
Sattlerwagaren, als div. Koffer, Reiſe und Umhänge
taſchen, Jagdutenſilien u, dergl. mehr, incl. 2 Dutzend
neue Senſen ec. meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1879.
A. Rindfleisch.

Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Von Mittwoch ab ſteht ein Trans
port hochtragender und friſchmilchen
der Kühe und Kalben bei mir zum
Verkauf.

L. Nur bergew,Viehhändler.
Ein Holzſchuppen zum Abbrechen iſt billig zu verkaufen

Windberg 2.
Eine Ziege iſt zu verkaufen bei

Ednard Hoffmann in Kötzſchen.
Ein großes Ladenthürgewände von Eichenholz und 2

äußere Ladenthüren, noch ganz gut, verkauft billigſt
A. Henckel, Oelgrube 15.

Ein Aue von A Stuben und Zu
Verlangen mit Garten, iſt

TDn ruh. Karlſtraße 3b.
Gotthardtsſtraße 15

iſt ein Gargon Logis zu vermiethen.
De ſeither vom Hrn. Reg.Secr.-Aſſ. Rindfleiſch be

wohnte Logis in der 2. Etage meines Hauſes
Burgſtraße 8 iſt zu vermiethen und zum 1. October
d. J eventuell auch früher zu beziehen.

A. Seidel.
Es kleines Logis für I oder 2 Perſonen iſt für 72

Mark zu vermiethen bei
A. Henckel, Oelgrube 15.

De vom Provinzial Hauptkaſſen Controleur Herrn
Los bewohnte Wohnung, beſtehend aus 9 Piecen,

Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt anderweit zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Halleſche Straße 5 a.
Ein freundliche Erkerſtube mit 2 oder 3 Kammern

iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Clobigkauerſtraße Nr. 9.
t znburser Schulplatz Nr. 6 iſt eine Etage, be

ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entrée, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und 1.
October oder auch früher zu beziehen.

reußerſtraße Nr. 1 iſt ein Logis, beſtehend aus
Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör, an ein

paar einzelne Leute zu vermiethen und zu Michaelis zu
beziehen. Das Nähere bei R. Bergmann am Markt.
W eteſraye 16 iſt eine kleine Wohnung an ruhige

Leute zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter
bezogen werden.

Logis-Vermiethung.
Die Hälfte der 2. Etage Markt 25 iſt zu vermiethen

und 1. Oetober zu beziehen. J. E. Artus.
M an der Halleſchen Straße gelegenes neu er

bautes Wohnhaus mit Zubehör iſt im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen und per 1. Oetober a. e. oder
früher zu beziehen.

die einzige T. des Hob. Litzkendorf; ein außerehel. S.
Altenhurg. Getauft: der S. des Formers Reiche
Getraut: der Schuhmacher Rublack mit Frau

verw. Lehmann. Beerdigt: der S. des Geſchirr
führers Schönfeld; die Ehefrau des Kaufmanns Piep.

Ziegelei- und Feldgrundſtücks-
Verkauf in Trebnitz.

Donnerstag den 3. Juli er., Nachmikkags 3 Ahr,
ſoll die dem Herrn Beiner zugehörige, an der Wallen
dorfer und Dürrenberger Straße ſehr günſtig Jelegene
neu und maſſiv erbaute Ziegelei mit allein Zubehör
und ca. 41 Morgen Feld mit Ziegelerde und der
darauf ſtehenden Ernte meiſtbietend im Grundſtück
ſelbſt unter günſtigen Tr ehe verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 27. Juni 1879.
A. ſRindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſar i. A.

A. Rindfleiſch, Kr.-Auet.-Comm. i. A.
dine halb eben ſo wie mit dem Kaſſenbeamten auch mit Schennen Verpachtung in Merſeburg.

Eine große Scheune in der Karlſtraße iſt ſofort
den Auct. Comm. Rindfleisch

Hermann Zorn, Carlſtraße 3e.
Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen

Brauhausſtraße Nr. 5.
En Logis iſt für 20 Thlr. an ſtille Miether zu ver

miethen gr. Sixtiſtraße Nr. 6.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör

iſt ſofort zu beziehen Mühlberg Nr. 10.
Ein Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche, Entrée und allem ſonſtigen Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Auch iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kammer zu ver
miethen bei A. Peunſchel, Teichſtraße.
Er möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen

und ſogleich zu beziehen Markt 14.
Er möblirte Stube mit Schlafkammer, ſowie mehrere

Schlafſtellen ſind offen Breiteſtraße 5.
eine Wohnung befindet ſich nicht mehr Neu
markt Nr. 71, ſondern

Neumarkt Nr. 79.
Messer. Hebeamme.

fette Schweine
werden zu angemeſſenen Preiſen ge
kauft. Gefl. Offerten niederzulegen
in der Exped. d. Bl.

A—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen
die hieſige Papierfabrik.



Zum Kindlerfeste empfehle 7
ich mein Lager von Kinderhoſen, 41 re I
Schürzen, Hkrümpfen, Kragen,

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte werde ich auf dem Kinhe
„platze ein Zelt erbauen und empfehle die Benutzung deſſelht

Stulpen, ſowie Schärpen- u. Kragen
bändern, Hoſenkrägern, Hand

alle

nen Sorhemden e. zu billig meinen werthen Gäſten angelegentlichſt. Zu dem Feſte
ſten Preiſen.

A. Grillo, Burgſtraße pfehle ich Lagerbier von Riebeck Co. (eigens

Speck- Verkauf.
Donnerstag und Freitag den 3. u. 4. d. M. werde raten

ich im Gaſthofe zum goldenen Hahn wiederum
besten geräucherten Speck

à Pfd. 50 Pf., Kernſchinken, ganze und halbe, à Pfde ogree leFür geſunde, auf Trichinen unterſuchte Winterwaare
Qulalität verkaufen.

wird eingeſtanden.

T. Müller,
Fleiſchwaarenfabrikant aus Minden in Weſtfalen

Feſte eine friſche Lowry), beide Tage früh Speckkuchen
Sonntag Abend gemeinſchaftliches Abendeſſen (G ine

Sornta

W. Graul, r
e nBanboesohaft im brunn e

S. er aempfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum hen

e v v G

Disenbahnschlenen und
ITräger, Säulen etc.
billigſt bei E. Roſch,

an der Dammmühle.

De
in jeder Zollbreite, ganz aus Meſſing, vorzüg
liches Fabrikat. Familien wird ein guter Neben
verdienſt hiermit geboten.

wie n reren See E. Scteſel wearreAdreſſe: GrF. Lindenheim,
Halle a/5., Schmeerſtraße 30.

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld e

sorten und Wechseln, An garBinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, tet
Besorgung neuer Zinsbogen, e ſpetVerlcosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantte-Deber- h ſuft

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darlehen, hin ſtAnnahme verzinslicher Gelder ete. etc. und ſrietZur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig et ha

e h g e 9 e Pyſatnd hege

Nu t bin

m hn
n

ſind in

hin
Wſlte w

b le
v Kitnlen

e Bekanntmachung.
Einem hieſtgen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zum bev

ſtehenden Kinderfeſte allen Anforderungen bei Bedarf von

gerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von oben genannten Artif
auf's Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Das mich beſuchende Publikum bitte ich, ſich von der Solidit
der Waaren und den fabelhaft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen. u in

Hochachtungsvoll nh eAusverkauf!
Geſchnitzte Holz-, Alabaſter und

Bijouterie- Waaren werden bevor
J ſtehenden Umzugs halber von heute ab aus

erſt H. Kimprecht,
Roßmarkt 7.

e

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch, pro Ctr.
Mark 3,75 Pfg. pr. lfd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger uncl Häulen

billigſt.

Einladung zum

Mittagstiſch.
Neues Abonnement vom 1. Juli.

Tiſchzeit von 12—2 Uhr,
Servirt wird in der J. Etage, auf Wunſch auch

parterre.

Jm Abonnement à 75 Pfg.
Um vorherige Anmeldung wird gebeten

C. Adam,
nene sBillige Hemden und Blousen

bei r. eAuch ſtehen bei mir verſchiedene Kiſten zum Verkauf.
Reines wohlſchmeckendes

Fä

e Nul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr.
Die bei mir gekauften Schuhwaaren werden zur Reparatur angenommen d

prompt beſorgt. D. Oiſer ISS G AIIe anarar beſtenbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. fertigt Frau m t hai

Mein Kohlenlager, große Ritterſtraße N. h Nun

o o xals Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle J In t nSteinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten IVO I 64 C. n n
Preiſen franco Platz.

ienſtag den 1. Juli a. e. n mn Le h un dern 9 en J er Neu haum Kinderfeſte empfiehlt Fahnen, ein We iſt o h ideLanzen, Schwalbenneſter 2c., ſowie eine Luſtſpiel e u

à Pfd. 9 Pf. bei H. Schäfer.
ladet ein

Redaction, Hruck und Berlag von Th. Kößner in Merſ

Auswahl billige Geſchenke Sorber anS Ia bIeiter, nF. e. eRoßmarkt Nr. 7 Mittwoch den 2. Julie großes Concert, 7Zum Kinderfe le e vom e Tivoli Theaters
ufang hr. e ſoempfehle meine reiche Auswahl zu En ordentliches Madchen wird zur Beauſſichtig e

Geſchenken c. paſſender Gegenſtände n
e ſt (Fine rüſtige Frau ſucht Beſchäftigung als Vaſchbei b n Preisſtellung. E Schenerfean u reren n gende Hahn

ranz Seyfkert, Surgſchnitremarttrreiſe
kleine Ritterſtr. vom 22. v mit 28. Juni 1879.

j Weizen, pr. 100 Kilo 2030 Schweinefl., pr. KiloPrima Portland- Cement, n
ſowie ſchnellbindenden Gyps in vorzüglicher Qua ſt d e n iſche e ne be e7 Linſen do. 18 Bier, Litere Rischgarten. e enS artoffelnpr. l.Mittwoch den 2. Juli 7. Abonnements Concert Rinde en der S 100
Anfang Abends 71 Uhr. O. Schütz, Keule) pro Kilo 1 30 Kilo

Stabstrompeter. Bauchfleiſch do. 110

Marktprei k AhHaronndoskgs ſtestauration. a e et td Norgen Mittwoch als den 2 Jult
S Flachteſeſt, fruh 9 Uhr Wellfleiſch. S h ſAbends Brat und friſche Wurſt, dezi im hieſigen önigl. Schloßgarten ſt

d. O. Temperatur des Waſſers am 90. Juni i h v
Weburg.
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